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Qualität der Bahnstationen im Rheinland in
2021 gestiegen
Achtung: Nachricht stammt aus dem Archiv

Auch in 2020 hat der NVR die Qualität der Stationen überprüft. (© NVR GmbH / Smilla Dankert)

Der Nahverkehr Rheinland (NVR) hat auch im vergangenen Jahr wieder einen kritischen Blick auf
die Bahnhöfe und Haltepunkte im Verbundgebiet geworfen. Diesmal wurden beinahe alle Stationen
erstmals zwei Mal komplett von den NVR-Profitestern in Augenschein genommen.

Lediglich die vom Unwetter „Bernd“ betroffenen Bahnhöfe bildeten eine Ausnahme.
Herausgekommen ist der neue Stationsbericht für das Jahr 2021, bei dem zum neunten Mal in Folge
Merkmale wie die Sauberkeit, der Zustand von Sitzgelegenheiten, Abfallbehältern und Vitrinen oder
das Vorhandensein eines Wetterschutzes untersucht und bewertet wurden. Von den 201 Stationen
im NVR-Gebiet wurden im vergangenen Jahr insgesamt 199 von den NVR-Profitestern in
Augenschein genommen und bewertet. Lediglich die Stationen Swisttal-Odendorf und Euskirchen-
Kuchenheim (beide S 23) wurden aufgrund der Flutauswirkungen nicht erfasst. Bei der
Untersuchung werden die Stationen in drei Kategorien eingeteilt: mindestens akzeptabel (grün),
noch akzeptabel (gelb) und nicht akzeptabel (rot).

Beim Gesamtergebnis gab es eine deutliche Verbesserung im Vergleich zum Vorjahr: In der besten
Kategorie (akzeptabel) landeten 2021 insgesamt 149 Stationen, dies entspricht einem Anteil von 75
Prozent. 2020 waren im grünen Bereich lediglich 126 Stationen (63 Prozent). Auf dem Gebiet des
NVR sind neben der DB Station&Service AG noch die Euregio Verkehrsschienennetz GmbH (EVS)
und die Rurtalbahn GmbH (RTB) für den Betrieb der Stationen verantwortlich.



Nicht mehr akzeptable Mängel an acht Stationen
Die Anzahl der Bahnhöfe und Haltestellen mit nicht mehr akzeptablen Mängeln ist gesunken und
befindet sich nun wieder auf dem Stand von 2019: Sie sank von zehn Prozent (21 Stationen) in 2020
auf vier Prozent (acht Stationen) in 2021. Die Anzahl der als noch akzeptabel eingestuften Stationen
ist ebenfalls gesunken, von 27 Prozent (53 Stationen) in 2020 auf 21 Prozent (42 Stationen) in 2021.
Der größte Handlungsbedarf besteht an den Stationen Köln-Müngersdorf Technologiepark (79,28
Prozent) und Wegberg (80,24 Prozent). Den dritt- und viertletzten Platz belegen die beide von der
RB 38 im Rhein-Erft-Kreis angefahrenen Stationen Quadrath-Ichendorf (80,39 Prozent) und
Bergheim (Erft) (80,86 Prozent).

Zu negativen Auswirkungen bei der Bewertung hat wie im vergangenen Jahr vor allem das Thema
Sauberkeit geführt. Auch wenn sich der Durchschnittswert bei den Graffiti im Zugangsbereich am
deutlichsten verbessert hat (+13,7 Prozent) liegt der Wert immer noch bei lediglich 82,3 Prozent.
Zuständig für die Beseitigung der Graffiti ist nicht in jedem Fall der Stationsbetreiber, da die
betroffenen Zugangsbereiche oftmals im kommunalen Besitz liegen. In einigen Fällen finden sich die
Verunreinigungen mit Graffiti auch an Fassaden, die sich in privatem Besitz befinden. In den letzten
Jahren ist es zu einer erheblichen Zunahme von Graffiti an Stationen gekommen. Die Beseitigung
dieser verursacht hohe Kosten. Um den Verunreinigungen durch Graffiti entgegenzuwirken, haben
sich Kunst-Graffiti als wirksames Mittel bewährt. So wurden beispielsweise im Herbst 2021 am
Haltepunkt Duckterath in Bergisch Gladbach-Gronau die Treppenaufgänge neugestaltet.

Dass diesmal deutlich mehr Stationen in der besten Kategorie gelandet sind zeigt, dass die
gemeinsamen Anstrengungen des NVR und der Stationsbetreiber Früchte tragen. Der NVR wird
weiterhin ein wachsames Auge haben und überall dort, wo es Probleme gibt, mit Rat und Tat zur
Verfügung stehen. Um weitere Verbesserungen zu erzielen, wurden gerade Stationen aus dem nicht
mehr akzeptablen Bereich in Modernisierungsprogramme aufgenommen. Zudem hat der NVR
gemeinsam mit der DB das Bahnhofsentwicklungsprogramm ins Leben gerufen.

In der Gesamtbetrachtung zeigt sich, dass sich diesmal wie oben beschrieben die Graffiti im
Zugangsbereich und das Erscheinungsbild der Aufzüge (82,4 Prozent, plus 17,1 Prozent) stark
verbessert haben. Demgegenüber haben sich die Funktionalität der Uhren im Zugangsbereich (84
Prozent, minus 6,3 Prozent) und die Funktionalität der Aufzüge (83,8 Prozent, minus 5,1 Prozent)
besonders verschlechtert.

Sofortige Beseitigung sicherheitsgefährdender Mängel
Für die Bewertung des Erscheinungsbilds wurden sowohl die Zugangsbereiche als auch die
Bahnsteige nach einheitlicher Methodik bewertet. Dabei wird nicht nach Verantwortungsbereichen
unterschieden: Für die Beseitigung von Mängeln können die oben genannten Stationsbetreiber aber
auch DB Netz, DB Vertrieb, die Kommunen oder auch Private zuständig sein. Zur Erhöhung der
Stationsqualität müssen somit alle beteiligten Akteure zusammenarbeiten. Im Dialog mit den
Stationsbetreibern konnte im vergangenen Jahr eine Vielzahl von Maßnahmen zur Verbesserung der
Qualität umgesetzt werden. Sicherheitsgefährdende Mängel wurden sofort gemeldet und
unmittelbar beseitigt. Sehr zufrieden waren die Tester bei den zwei Mal erfassten Stationen mit dem
an der Strecke der Bördebahn (RB 28) liegenden Haltepunkt Nörvenich-Binsfeld (98,39 Prozent) und
der Station Eschweiler-St.Jöris (98,05 Prozent/RB 20). An vielen Stationen sind größere
Umbaumaßnahmen geplant, sodass hier von einer deutlichen Verbesserung des
Gesamterscheinungsbildes ausgegangen werden kann.

Den kompletten Stationsbericht finden Sie unter folgendem Link:



https://www.nvr.de/streckennetz-und-angebot/verkehrsqualitaet/stationsqualitaet-2021
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